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Sachbericht zum Verwendungsnachweis – GreenDeal: Nachhaltiges Einkaufen beloh-
nen (16GDIN102) 
 
Teil I: Kurzbericht 

Aufgabenstellung und Ausgangspunkt 

Das Vorhaben GreenDeal hatte zum Ziel, nachhaltigen Konsum im regionalen Einzelhandel 
durch ein digitales Bonusprogramm zu fördern und dabei die manuelle Eingabe von Ein-
kaufsbeträgen durch eine automatisierte Hardwarelösung zu ersetzen. Ausgangspunkt war die 
Beobachtung, dass bestehende Kundenbindungsprogramme, etwa Payback oder Ökobonus, 
entweder auf große Handelsketten ausgerichtet sind oder eine aufwendige Integration in be-
stehende Kassensysteme erfordern. Für kleine, inhabergeführte Betriebe mit nachhaltigem 
Sortiment fehlte eine niedrigschwellige, kassensystemunabhängige Alternative. GreenDeal 
setzte genau an dieser Lücke an und knüpfte dabei an Vorarbeiten der Universität Siegen im 
Bereich digitaler Konsumförderung an. 

Ablauf des Vorhabens 

Das Vorhaben gliederte sich in vier Arbeitspakete. In AP 1 wurde ein Hardwaremodul auf Basis 
eines Raspberry Pi entwickelt, das zwischen Kassensystem und Bondrucker geschaltet wird 
und automatisch einen QR-Code generiert, den Kund:innen mit der GreenDeal-App scannen, 
um Bonuspunkte zu erhalten. Ergänzend wurde eine datenbankgestützte Softwarelösung zur 
automatisierten Punkteeinlösung und Gutscheingenerierung implementiert. In AP 2 wurde ein 
Partnernetzwerk aus nachhaltigen Einzelhändlern und Freizeitanbietern aufgebaut. AP 3 sah 
die Implementierung des Programms in Zusammenarbeit mit der Steuerungsgruppe Fairtrade-
Town Attendorn vor. AP 4 umfasste die übergeordnete Projektkoordination. Unterstützend 
wirkten dabei das Fablab der Universität Siegen, das Entrepreneurship Center sowie Start-
punkt57 als regionales Gründungsnetzwerk. 

Wesentliche Ergebnisse 

Die technische Grundlage des Systems wurde erfolgreich entwickelt und ein funktionsfähiger 
MVP bereitgestellt. Im Projektzeitraum konnten 16 Partner zum Punktesammeln und 11 Part-
ner zum Punkteeinlösen gewonnen werden. Die App verzeichnete über 450 Downloads und 
mehr als 25.000 gesammelte Punkte. Zwei von vier Meilensteinen in AP 1 wurden vollständig 
erreicht, der Meilenstein in AP 2 zum Punktesammeln wurde mit 16 Partnern übertroffen. 

Die angestrebte kassensystemunabhängige „One-Fits-All"-Hardwarelösung konnte aufgrund 
der hohen Heterogenität bestehender Kassensysteme nicht vollständig realisiert werden. Die 
geplante Kooperation mit der Steuerungsgruppe Fairtrade-Town Attendorn scheiterte an einer 
veralteten Datenbasis und eingeschränkten organisatorischen Kapazitäten der Steuerungs-
gruppe. 

Die wesentliche strategische Erkenntnis des Vorhabens liegt in der Notwendigkeit einer Neu-
ausrichtung: Eine strenge Nachhaltigkeitsdefinition schränkt die Partnerbasis in kleineren 
Städten erheblich ein. Auf Basis eigener Standortanalysen, Gespräche mit dem Handelsver-
band Südwestfalen und kommunalen Austauschformaten wurde daher das Konzept unter dem 
Arbeitstitel ShopLokal weiterentwickelt, mit Ausrichtung auf den lokalen inhabergeführten Ein-
zelhandel insgesamt. Dieser Ansatz adressiert gleichzeitig den zunehmenden Leerstand in 
Innenstädten und stärkt die regionale Wertschöpfung. Erste Kooperationen mit der Stadt Sie-
gen, der ISG Oberstadt Siegen e.V. sowie der Attendorner Hanse e.V. wurden bereits ange-
bahnt. Zur Finanzierung der Pilotprojekte und Fertigstellung der technologischen Grundlage 
wird eine EXIST-Gründungsförderung angestrebt. 



Teil II: Eingehende Darstellung 

Einleitung 

Der vorliegende Bericht dokumentiert die Durchführung und Ergebnisse des Vorhabens 
„Nachhaltiges Einkaufen belohnen – GreenDeal" (Akronym: GreenDeal), das im Rahmen der 
BMBF-Förderung als Einzelvorhaben an der Universität Siegen unter der Leitung von Dr. Jens 
Jacobs durchgeführt wurde. Der Förderzeitraum umfasste zwölf Monate bei einer geplanten 
Zuwendung von 175.000 € (inkl. 20 % Projektpauschale). 

Im Folgenden werden die im Rahmen des Vorhabens durchgeführten Arbeiten detailliert dar-
gestellt und im Vergleich zur ursprünglichen Vorhabenbeschreibung eingeordnet. Das Vorha-
ben gliederte sich in vier Arbeitspakete: die Automatisierung des Punktesammelns (AP 1), die 
Netzwerkerweiterung (AP 2), die Umsetzung mit der Steuerungsgruppe Fairtrade-Town At-
tendorn (AP 3) sowie das Projektmanagement (AP 4). 

Aufbauend auf dem Kurzbericht (Teil I) liegt der Fokus dieses Abschnitts auf der konkreten 
Umsetzung der einzelnen Arbeitspakete, den dabei erzielten Ergebnissen sowie den aufge-
tretenen Herausforderungen und Abweichungen vom ursprünglichen Projektplan. Ergänzend 
wird die Mittelverwendung, die Verwertbarkeit der Ergebnisse sowie relevante Entwicklungen 
im Umfeld des Vorhabens dargestellt. 

Notwendigkeit und Angemessenheit der Projektarbeiten 

Die im Rahmen des Vorhabens geleisteten Arbeiten waren sowohl inhaltlich notwendig als 
auch in ihrem Umfang angemessen. Die Förderung durch das BMFTR stellte die einzig reali-
sierbare Finanzierungsgrundlage dar, da die Entwicklung und Implementierung der erforderli-
chen Hard- und Software erhebliche Personal- und Sachressourcen erforderte, die über ei-
gene Mittel oder alternative Förderquellen, eine EU-Förderung wurde geprüft und als nicht 
anwendbar eingestuft, nicht hätten aufgebracht werden können. 

Personalaufwand 

Der Großteil der Fördermittel entfiel mit rund 121.000 € auf Personalmittel, was angesichts der 
Projektstruktur sachgerecht ist. Die zwei Vollzeitstellen, Cagdas Günes (TVL-E9, Softwareent-
wicklung und Hardwareentwicklung) sowie Yasin Demir (TVL-E12, Netzwerk- und Projektma-
nagement), deckten die beiden zentralen Tätigkeitsbereiche des Vorhabens ab. Für weitere 
Unterstützung wurde eine studentische Hilfskraft eingestellt. Die Aufteilung spiegelt die tat-
sächliche Arbeitsteilung im Projektverlauf wider: Während Günes die gesamte technische Um-
setzung von AP 1 verantwortete, übernahm Demir die APs 2, 3 und 4. Eine Reduzierung des 
Personalansatzes wäre angesichts der parallellaufenden Arbeitspakete nicht möglich gewe-
sen. 

Sachaufwand 

Die Sachmittel in Höhe von rund 11.500 € waren zweckgebunden und auf die konkreten An-
forderungen der einzelnen Arbeitspakete ausgerichtet. Die Materialkosten für die Hardware-
module (20 Einheiten à ca. 204 €) waren direkte Voraussetzung für die Entwicklung und den 
Test des MVP. Arbeitsmittel wie Laptops, Softwarelizenzen sowie Kamera- und Tontechnik 



dienten unmittelbar der Projektumsetzung und Dokumentation. Dienstreisen waren notwendig, 
um Netzwerkveranstaltungen zu besuchen und überregional Kontakte zu knüpfen.  

Verhältnismäßigkeit 

Die bewilligte Fördersumme von rund 174.906,08 €, bestehend aus 145.755,07€ Zuwendung 
und 29.151,01€ Projektpauschale der Universität, steht in einem angemessenen Verhältnis 
zur Komplexität des Vorhabens. Die gleichzeitige Entwicklung einer Hardwarelösung, einer 
zugehörigen Software, eines Partnernetzwerks und eines Pilotprojekts erforderte den be-
schriebenen Ressourceneinsatz. Auch dort, wo Meilensteine nicht vollständig erreicht wurden, 
waren die aufgewendeten Mittel sachlich begründet und dem jeweiligen Arbeitsstand entspre-
chend eingesetzt. 

 
Abgleich Planung und Umsetzung 
 
In der ursprünglichen Vorhabenbeschreibung wurde GreenDeal in vier Arbeitspaketen struk-
turiert, die die technische Umsetzung (AP 1), den Aufbau eines Partnernetzwerks (AP 2), die 
Erprobung im Rahmen eines Pilotprojekts mit der Fairtrade-Town Attendorn (AP 3) sowie die 
übergeordnete Projektkoordination (AP 4) umfassten. Die folgende Tabelle gibt einen Über-
blick über den Grad der Meilensteinerfüllung: 
 
Arbeitspaket Meilenstein Geplanter Termin Status 
AP 1 • M1 – Entwicklung 

Hardwareprototyp 
Februar 2025 Erreicht 

AP 1 • M2 – Automatisierung 
QR-Code 

Mai 2025 Teilweise erreicht 

AP 1 • M3 – Automatisierung 
Punkteeinlösen & 
Gutscheingenerierung 

August 2025 Erreicht 

AP 1 • M4 – Finalisierung 
MVP & Skalierung  

Oktober 2025 Teilweise erreicht 

AP 2  • M1 – 15 Partner 
Punkte einlösen 

Oktober 2025  Nicht erreicht 
(11/15) 

AP 2  • M2 – 15 Partner 
Punkte sammeln 

Oktober 2025 Erreicht (16/15) 

AP 3 • M1 – Finale Umset-
zung Attendorn 

Oktober 2025 Nicht erreicht 

AP 4 • M1 – Erfolgreicher 
Abschluss aller APs  

Oktober 2025 Teilweise erreicht 

 
Die wesentlichen Abweichungen vom ursprünglichen Projektplan lassen sich auf drei Ursa-
chenbereiche zurückführen: Erstens erwies sich die angestrebte kassensystemunabhängige 
Hardwarelösung aufgrund der hohen Heterogenität bestehender Kassensysteme und Bondru-
cker als nicht vollständig realisierbar, wodurch M2 und M4 nur teilweise erfüllt werden konnten. 



Zweitens gestaltete sich die Gewinnung von Partnern zum Punkteeinlösen strukturell schwie-
riger als geplant, sodass M1 in AP 2 mit 11 statt 15 Partnern nicht vollständig erreicht wurde. 
Drittens konnte die Zusammenarbeit mit der Steuerungsgruppe der Fairtrade-Town Attendorn 
aufgrund einer veralteten und unvollständigen Datenbasis sowie eingeschränkter organisato-
rischer Kapazitäten innerhalb der Steuerungsgruppe nicht wie vorgesehen umgesetzt werden. 

Die detaillierte Darstellung der Umsetzung, der erzielten Ergebnisse sowie der jeweiligen Her-
ausforderungen erfolgt in den nachfolgenden AP-Abschnitten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Arbeitspakete 
 
Arbeitspaket 1: Automatisierung Punkte sammeln  
 
Ziel des Arbeitspakets 

Ziel von Arbeitspaket 1 war die Entwicklung einer technisch niedrigschwelligen und kassen-
systemunabhängigen Lösung zur Automatisierung des Punktesammelns. Die bislang erforder-
liche manuelle Eingabe der Kaufsumme durch Verkäufer:innen stellte keine langfristig tragfä-
hige Lösung dar und verhinderte eine breitere Skalierung des Bonusprogramms. Eine direkte 
Integration in bestehende Kassensysteme wurde aufgrund von Akzeptanz- und Datenschutz-
bedenken bewusst ausgeschlossen. Das Arbeitspaket umfasste vier Meilensteine: M1 (Ent-
wicklung Hardwareprototyp), M2 (Automatisierung QR-Code), M3 (Automatisierung Punkte-
einlösen & Gutscheingenerierung) und M4 (Finalisierung MVP & Skalierung). 

Vorgehen und Umsetzung 

M1 – Hardwareprototyp: Zur Erreichung der Automatisierung wurde eine eigenständige 
Hardwarelösung entwickelt, deren Kern ein Raspberry Pi bildet, ergänzt durch ein Display, ein 
Kühlelement sowie ein individuell gefertigtes Gehäuse. Das Gehäuse wurde in Zusammenar-
beit mit dem Fablab der Universität Siegen auf Basis einer technischen Zeichnung mittels 3D-
Druck gefertigt, wobei gezielt feuerfestes Filament eingesetzt wurde, um Risiken durch Über-
hitzung oder Kurzschlüsse zu minimieren. Die Nutzung des Fablabs war dabei nicht explizit 
eingeplant, erwies sich jedoch als wertvolle und zeitlich entscheidende Unterstützung.  

M2 – Automatisierung QR-Code: Aufbauend auf dem Hardwareprototyp wurde eine Soft-
ware entwickelt, die zwischen Kassensystem und Bondrucker eingesetzt wird und automatisch 
einen QR-Code generiert, der den Einkaufsbetrag abbildet. Dies stellte den technisch an-
spruchsvollsten Teil des Arbeitspakets dar. Unterstützend bei der Arbeit für die Software wirkte 
dabei das Coaching-Team im Rahmen der BMFTR-Förderung, vertreten durch Lennart 
Werksnis. Zusätzlich konnte das Fablab ein Kassensystem sowie einen Bondrucker für Test-
zweck eine Testinfrastruktur bereitstellen und so den Entwicklungsprozess beschleunigen. 
Erste Tests unter realen Bedingungen wurden im Weltladen Attendorn außerhalb der Öff-
nungszeiten durchgeführt. Dabei zeigte sich, dass die initial entwickelte Software fehleranfällig 
war und mehrere Iterationsschleifen erforderlich machte, bis eine stabile Version vorlag. 

M3 – Automatisierung Punkteeinlösen & Gutscheingenerierung: Parallel zur Hardware-
entwicklung wurde ein datenbankgestützter Prozess implementiert, der nach Einlösung von 
Punkten automatisiert eine Anfrage an die jeweiligen Partner auslöst. Da die Partner unter-
schiedliche Buchungssysteme nutzen, wurden entsprechende Gutscheine oder QR-Codes an-
gefordert und automatisch an die Nutzer:innen weitergeleitet. 

Ergebnisse 

M1 wurde vollständig erreicht. Der Hardwareprototyp wurde entwickelt, funktionsfähig aufge-
baut und erfolgreich getestet. 

M2 wurde teilweise erreicht. Die Software zur automatisierten QR-Code-Generierung wurde 
entwickelt und unter Testbedingungen erfolgreich eingesetzt. Im praktischen Einsatz zeigte 



sich jedoch, dass die Funktionsfähigkeit stark von der jeweiligen Kombination aus Kassensys-
tem und Bondrucker abhängt. Eine einheitliche, systemunabhängige Lösung konnte nicht re-
alisiert werden. Für Kassensysteme ohne externen Bondrucker wurde eine alternative Soft-
warelösung entwickelt, die den QR-Code direkt auf einem separaten Display ausgibt und damit 
als Übergangslösung fungiert, jedoch keine vollwertige Skalierung erlaubt. Von den geplanten 
20 Modulen konnten im Projektzeitraum nicht alle produktiv eingesetzt werden, da individuelle 
Anpassungen an unterschiedliche Kassensysteme notwendig waren. 

M3 wurde vollständig erreicht. Die Automatisierung der Punkteeinlösung und Gutscheingene-
rierung wurde stabil implementiert und führte zu einer deutlichen Vereinfachung der Abläufe 
für Nutzer:innen und Partner gleichermaßen. 

M4 wurde teilweise erreicht. Ein funktionsfähiger MVP wurde bereitgestellt. Die angestrebte 
vollständige Skalierbarkeit der Hardwarelösung konnte jedoch nicht erreicht werden, da eine 
universelle „One-Fits-All"-Lösung aufgrund der Heterogenität bestehender Kassensysteme 
nicht realisierbar war. 

Herausforderungen und Abweichungen 

Die zentrale Abweichung vom ursprünglichen Projektplan bestand in der Erkenntnis, dass eine 
kassensystemunabhängige Lösung unter den gegebenen Rahmenbedingungen nicht umsetz-
bar ist. Ursächlich hierfür waren drei Faktoren: die hohe Heterogenität verfügbarer Kassen-
systeme und Bondrucker, die eingeschränkte Möglichkeit zur Erprobung unter realen Bedin-
gungen da Eingriffe in Kassensysteme von Partnern häufig nicht zugelassen wurden, sowie 
die fehlende Kooperationsbereitschaft seitens der Kassensystemhersteller. Diese Faktoren 
waren zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht in vollem Umfang absehbar. 

Bewertung und Zielerreichung 

Zusammenfassend konnte die technische Grundlage des Systems erfolgreich entwickelt und 
ein funktionaler MVP bereitgestellt werden. Zwei von vier Meilensteinen wurden vollständig 
erreicht (M1, M3), zwei weitere teilweise (M2, M4). Die gewonnenen Erkenntnisse liefern eine 
wichtige Grundlage für die Weiterentwicklung: Für eine zukünftige Skalierung sind entweder 
eine deutlich vereinfachte Plug-&-Play-Lösung oder alternative technische Ansätze, etwa eine 
direkte Zusammenarbeit mit Kassensystemherstellern, erforderlich. 

Arbeitspaket 2: Netzwerkerweiterung 

Ziel des Arbeitspakets 

Ziel von Arbeitspaket 2 war die gezielte Erweiterung des Partnernetzwerks als zentrale Vo-
raussetzung für eine breite Nutzung der App und eine belastbare Datenbasis zur Bewertung 
der Projektwirkung. Ein vielfältiges Angebot an Partnern, sowohl zum Punktesammeln in nach-
haltigen Geschäften als auch zum Punkteeinlösen bei Freizeitangeboten und NPOs, ist unmit-
telbare Voraussetzung für eine hohe Nutzerzahl und damit für den gesellschaftlichen Impact 
des Vorhabens. Das Arbeitspaket umfasste zwei Meilensteine: M1 (15 Partner zum Punkte-
sammeln) und M2 (15 Partner zum Punkteeinlösen), jeweils bis Oktober 2025. 

 



 

Vorgehen und Umsetzung 

Da keine zentrale Datenbank oder etablierte Anlaufstelle für nachhaltige Einkaufsmöglichkei-
ten existiert, war eine umfangreiche Eigenrecherche, insbesondere über Google Maps, not-
wendig, um geeignete Partner zu identifizieren. Unterstützend wirkten dabei bestehende Netz-
werke, insbesondere Startpunkt57 sowie die Universität Siegen. 

Bei der Partnerakquise zeigte sich, dass die BMFTR-Förderung ein entscheidender Türöffner 
war: Die institutionelle Anbindung erhöhte die Glaubwürdigkeit des Projekts und erleichterte 
die Ansprache potenzieller Partner erheblich. Gleichzeitig stellte die Definition von Nachhaltig-
keit von Beginn an ein zentrales Gesprächsthema dar. Unterschiedliche Auffassungen, etwa 
zwischen regionalen und biologischen Kriterien, führten dazu, dass potenzielle Partner nicht 
eingebunden werden konnten oder absprangen. Dies veranlasste das Projektteam, eigene 
Kriterien und Leitlinien zur Einordnung von Nachhaltigkeit zu entwickeln, was die Partnerak-
quise vorübergehend verlangsamte. 

Hinsichtlich der Partnertypen zeigte sich eine klare Abstufung in der Akquisebereitschaft: Se-
condhand-Geschäfte und Hofläden signalisierten die höchste Offenheit gegenüber dem Pro-
jekt und konnten als erste Partner gewonnen werden. Der Zugang zu klassischen Bioläden 
gestaltete sich hingegen deutlich schwieriger, was auch auf die begrenzte Anzahl entspre-
chender Geschäfte in der Region zurückzuführen ist. 

Zur qualitativen Erhebung von Erfahrungen wurden Partner aktiv in Interviews eingebunden. 
Im Fokus standen Fragen zur individuellen Definition von Nachhaltigkeit, zur eigenen Positio-
nierung sowie zur erwarteten Wirkung des Bonusprogramms auf das Konsumverhalten. Die 
dabei angeschafften Kamera- und Tontechnikmittel ermöglichten eine strukturierte Dokumen-
tation und qualitative Auswertung. Ergänzend nahm das Projektteam am sechswöchigen Pro-
gramm „Impact First" des Impact Hub Stuttgart teil, um Grundlagen zu Wirkmodellen und Da-
tenerhebung zu erarbeiten und die Projektwirkung systematisch messbar zu machen. 

Ergebnisse 

Im Projektverlauf konnten insgesamt 16 Partner zum Punktesammeln und 11 Partner zum 
Punkteeinlösen gewonnen werden. Auf Seiten des Punktesammelns waren dies vor allem Se-
condhand-Geschäfte aus den Bereichen Mode und Möbel sowie Hofläden und regionale Er-
zeuger, ergänzt durch faire Modelabels und Weltläden. Im Bereich des Punkteeinlösens um-
fasste das Netzwerk lokale Freizeitangebote wie Escape Rooms, Stand-Up-Paddling und Mu-
seen sowie NPOs und Spendenpartner. 

Ein klarer Zusammenhang zwischen Partnerzahl und Nutzungsintensität der App konnte beo-
bachtet werden: Mit jeder neu gewonnenen Anlaufstelle stieg die Anzahl der aktiven Nutzer:in-
nen. Dies bestätigt die zentrale Bedeutung eines breiten Partnerangebots für den Projekter-
folg. Auch die Sichtbarkeit vor Ort erwies sich als entscheidender Faktor. Fehlte die aktive 
Kommunikation des Programms in den Partnergeschäften, blieb die Nutzung trotz vorhande-
ner Infrastruktur begrenzt. 

 



Herausforderungen und Abweichungen 

Die größte strukturelle Herausforderung bestand in der fehlenden Datenbasis zur Identifikation 
geeigneter Partner. Darüber hinaus führte der Zielkonflikt zwischen einer strengen Nachhal-
tigkeitsdefinition und der angestrebten Netzwerkgröße zu einer erheblichen Einschränkung 
potenzieller Partner, insbesondere in kleineren Städten wie Attendorn und Siegen, wo die 
Dichte entsprechender Geschäfte begrenzt ist. Die geplante Teilnahme an der Klimamesse im 
Kreis Olpe 2025 als zusätzlicher Akquisekanal konnte nicht realisiert werden, da die Veran-
staltung nicht stattfand. Alternativ wurde das Projekt beim Tag der offenen Tür im Kreishaus 
Siegen präsentiert. 

Die Gewinnung von Partnern zum Punkteeinlösen gestaltete sich strukturell schwieriger als im 
Bereich des Punktesammelns, da Freizeitangebote und NPOs andere Anforderungen an eine 
Partnerschaft stellen und der wahrgenommene Nutzen einer Teilnahme schwerer zu kommu-
nizieren war. 

Bewertung und Zielerreichung 

Meilenstein M1 (15 Partner zum Punktesammeln) wurde mit 16 Partnern vollständig erreicht. 
Meilenstein M2 (15 Partner zum Punkteeinlösen) wurde mit 11 Partnern nicht vollständig er-
füllt. Die ursprüngliche Zielsetzung eines ausgewogenen Netzwerks für beide Bereiche konnte 
somit nur teilweise erreicht werden. Die gewonnenen Erkenntnisse, insbesondere zur Bedeu-
tung der Nachhaltigkeitsdefinition, der regionalen Rahmenbedingungen und der Sichtbarkeit 
vor Ort, fließen unmittelbar in die strategische Weiterentwicklung des Projekts ein. 

Arbeitspaket 3: Umsetzung mit der Steuerungsgruppe Fairtrade-Town Attendorn 

Ziel des Arbeitspakets 

Ziel von Arbeitspaket 3 war die lokale Implementierung von GreenDeal in Zusammenarbeit mit 
der Steuerungsgruppe Fairtrade-Town Attendorn. Gemeinsam sollte ein gesteigertes Be-
wusstsein für Nachhaltigkeit und Fairtrade geschaffen, neue Partner in Attendorn gewonnen 
und das Bonusprogramm aktiv in der Stadt beworben werden. Die Steuerungsgruppe hatte 
bereits vor Förderbeginn Interesse an einer Zusammenarbeit signalisiert und einen Letter of 
Intent unterzeichnet. Das Arbeitspaket umfasste einen Meilenstein: M1 (Finale Umsetzung). 

Vorgehen und Umsetzung 

Zu Beginn der Projektlaufzeit wurden Koordinierungsgespräche mit der Steuerungsgruppe 
aufgenommen und die bestehende Datenbasis analysiert. Diese umfasste eine Liste von rund 
30 Betrieben, die im Rahmen der Fairtrade-Zertifizierung Attendorns erfasst worden waren 
und grundsätzlich als nachhaltig einzuordnen gewesen wären, eine wertvolle externe Referenz 
zur Operationalisierung von Nachhaltigkeit im Projektkontext. 

Bei der detaillierten Prüfung der Daten zeigte sich jedoch, dass ein erheblicher Teil der gelis-
teten Betriebe entweder nicht mehr existierte, sich strukturell verändert hatte oder lediglich 
Interesse an Fairtrade bekundet, aber keine entsprechenden Produkte geführt hatte. Hinzu 
kam, dass die Datenbasis aus dem Jahr 2011 stammte, dem Zeitpunkt der erstmaligen 



Fairtrade-Zertifizierung Attendorns, und seitdem nicht systematisch aktualisiert worden war. 
Eine umfassende Aktualisierung wurde daher als zwingend erforderlich eingestuft. 

Die Steuerungsgruppe initiierte daraufhin eine erneute Abfrage unter bestehenden und poten-
ziellen Mitgliedern. Die Rücklaufquote auf entsprechende E-Mail-Anfragen blieb jedoch gering. 
Auch weiterführende Bemühungen seitens der Stadt Attendorn, einschließlich telefonischer 
Nachverfolgung, führten nicht zu einer ausreichenden Aktualisierung der Datenbasis. Er-
schwerend kam hinzu, dass die Steuerungsgruppe lediglich in vierteljährlichen Abständen 
tagte, wodurch Abstimmungsprozesse erheblich verlangsamt wurden. 

Ergebnisse 

Meilenstein M1 wurde nicht erreicht. Die geplante gemeinsame Implementierung von Green-
Deal in Attendorn konnte aufgrund der unzureichenden und veralteten Datenbasis nicht reali-
siert werden. Bis zum Abschluss des Förderzeitraums (Oktober 2025) war die Mitgliederliste 
der Steuerungsgruppe weder vollständig aktualisiert noch öffentlich einsehbar. 

Dennoch konnten im Rahmen des Arbeitspakets relevante Vorleistungen erbracht werden: Die 
bestehende Datenbasis wurde vollständig analysiert und bewertet, strukturelle Schwächen der 
Steuerungsgruppe wurden identifiziert und erste Erkenntnisse über die Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Kooperation in vergleichbaren Kontexten gewonnen. Diese Erkenntnisse bil-
den die Grundlage für die geplante Fortführung der Zusammenarbeit. 

Herausforderungen und Abweichungen 

Die Nicht-Umsetzung des Arbeitspakets ist auf strukturelle und organisatorische Rahmenbe-
dingungen zurückzuführen, die außerhalb des direkten Einflussbereichs des Projektteams la-
gen. Dazu zählen insbesondere die veraltete und unvollständige Datenbasis, die geringe 
Rücklaufquote bei der Datenaktualisierung sowie die eingeschränkten Abstimmungsmöglich-
keiten innerhalb der Steuerungsgruppe aufgrund des vierteljährlichen Sitzungsrhythmus. Eine 
frühere und engmaschigere Abstimmung mit der Steuerungsgruppe zu Projektbeginn hätte 
diese Herausforderungen möglicherweise früher sichtbar gemacht. 

Bewertung und Zielerreichung 

Zusammenfassend konnte das zentrale Ziel von Arbeitspaket 3 im geplanten Projektzeitraum 
nicht erreicht werden. Die Ursachen hierfür lagen überwiegend in externen strukturellen Fak-
toren. Als nächster Schritt ist die Durchführung einer zentralen Veranstaltung geplant, zu der 
sowohl ursprüngliche Teilnehmende aus dem Jahr 2011 als auch potenzielle neue Partner 
eingeladen werden sollen, um die Datenbasis zu aktualisieren und das Interesse an einer Zu-
sammenarbeit neu zu aktivieren. Eine Umsetzung der Integration von GreenDeal in die Steu-
erungsstruktur erscheint unter diesen Voraussetzungen frühestens zum Jahreswechsel 
2026/2027 realistisch. 

 

 

 



Arbeitspaket 4: Projektmanagement 

Ziel des Arbeitspakets 

Ziel von Arbeitspaket 4 war die übergeordnete Koordination des Gesamtvorhabens über die 
gesamte Projektlaufzeit von zwölf Monaten. Dies umfasste die Planung, Steuerung und Über-
wachung der einzelnen Arbeitspakete, die Abstimmung mit der Universität Siegen als Träger-
institution, die Verwaltung von Sach- und Reisemitteln sowie die kontinuierliche Dokumenta-
tion des Projektfortschritts. Ziel war es, durch eine strukturierte Projektkoordination die erfolg-
reiche Durchführung der APs 1–3 zu gewährleisten und am Ende des Förderzeitraums einen 
funktionsfähigen MVP bereitzustellen. Das Arbeitspaket umfasste einen Meilenstein: M1 (Er-
folgreicher Abschluss aller APs, Oktober). 

Vorgehen und Umsetzung 

Die Projektkoordination wurde durchgehend von Yasin Demir verantwortet und umfasste drei 
Tätigkeitsbereiche. Erstens die laufende Fortschrittsüberwachung: Der Stand der einzelnen 
Arbeitspakete wurde regelmäßig geprüft, Meilensteine wurden dokumentiert und bei Abwei-
chungen wurden entsprechende Gegenmaßnahmen eingeleitet. Zweitens die Abstimmung mit 
der Universität Siegen: In regelmäßigen Gesprächen mit der Projektleitung, Dr. Jens Jacobs, 
wurden Fortschritte berichtet, administrative Anforderungen geklärt und die institutionelle Ein-
bindung des Projekts sichergestellt. Drittens die Ressourcenverwaltung: Sach- und Reisemit-
tel wurden bedarfsgerecht verwaltet und den jeweiligen Arbeitspaketen zugeordnet. 

Darüber hinaus umfasste die Projektkoordination die Pflege von Partnerkontakten, die Teil-
nahme an relevanten Netzwerkveranstaltungen, etwa dem Tag der offenen Tür im Kreishaus 
Siegen und dem KUER-Businessplanwettbewerb, sowie die Teilnahme am Programm „Impact 
First" des Impact Hub Stuttgart zur Weiterentwicklung des Wirkungsmodells. 

Ergebnisse 

Die Projektkoordination konnte über den gesamten Förderzeitraum kontinuierlich und struktu-
riert umgesetzt werden. Die administrative Abwicklung des Vorhabens, einschließlich Mittel-
verwendung, Partnermanagement und Berichterstattung, verlief ohne wesentliche Störungen. 
Die institutionelle Einbindung an der Universität Siegen sowie die Unterstützung durch connec-
tUS und das Entrepreneurship Center erwiesen sich dabei als wertvolle Ressource. 

Meilenstein M1 wurde teilweise erreicht: Während APs 1 und 2 zumindest teilweise erfolgreich 
abgeschlossen werden konnten, konnte AP 3 nicht wie geplant umgesetzt werden. Ein funkti-
onsfähiger MVP wurde bereitgestellt, die angestrebte vollständige Zielerreichung aller Arbeits-
pakete blieb jedoch aus. 

Herausforderungen und Abweichungen 

Die wesentlichen Herausforderungen im Bereich der Projektkoordination lagen in der Steue-
rung von Abhängigkeiten zwischen den Arbeitspaketen. Insbesondere die verzögerte Verfüg-
barkeit einer stabilen Hardwarelösung aus AP 1 sowie die ausbleibende Kooperation mit der 
Steuerungsgruppe aus AP 3 erforderten eine kontinuierliche Anpassung der Gesamtplanung. 



Die vierteljährlichen Abstimmungszyklen der Steuerungsgruppe Attendorn erschwerten dabei 
eine zeitnahe Reaktion auf entstehende Probleme. 

Bewertung und Zielerreichung 

Die Projektkoordination erfüllte ihre Funktion als strukturierendes Rückgrat des Vorhabens. 
Administrative Aufgaben wurden zuverlässig wahrgenommen und die Zusammenarbeit mit der 
Universität Siegen verlief reibungslos. Meilenstein M1 konnte aufgrund der Nicht-Umsetzung 
von AP 3 nur teilweise als erfüllt gewertet werden. Die gewonnenen Erfahrungen in der Koor-
dination eines technisch-sozialen Innovationsprojekts stellen gleichwohl eine wichtige Grund-
lage für die Weiterentwicklung und mögliche Skalierung von GreenDeal dar. 

Finanzielle Darstellung 

Die Gesamtförderung des Vorhabens belief sich auf 174.906,08 € einschließlich der 20-pro-
zentigen Projektpauschale. Die tatsächlichen Gesamtausgaben betrugen 162.885,85 €, so-
dass ein Kassenstand von 12.020,23 € verbleibt. Die Mittel wurden nicht vollständig abgerufen, 
um anfallende Zinszahlungen zu vermeiden. 

Personalkosten 

Der größte Ausgabenblock entfiel mit insgesamt 123.226,23 € auf Personalkosten. Dazu ge-
hören die Stellen für das Netzwerk- und Projektmanagement, sowie die Stelle für die Software-
entwicklung und Hardwareentwicklung als auch die Entgelte für die studentische Hilfskraft.  

Sachmittel 

Die Geräteausstattung bis 800 € (GGst. bis 800 €) wurde mit 7.046,78 € nahezu vollständig 
verausgabt und umfasste Softwarelizenzen, Kamera- und Tontechnik sowie weitere projekt-
bezogene Arbeitsmittel. Bei der Geräteausstattung über 800 € (GGst. über 800 €) wurde die 
Bewilligung von 4.000,00 € geringfügig mit 4.520,12 € überschritten, was zu einem negativen 
Kassenstand von -520,12 € in dieser Position führte. Die Ausstattung für die Klimamesse Olpe 
2024 in Höhe von 180,00 € wurde nicht verausgabt, da die Veranstaltung nicht stattfand. 

Reisemittel 

Die Reisekosten wurden mit 945,08 € deutlich unterhalb der Bewilligung von 4.374,00 € ge-
halten. Dies ist darauf zurückzuführen, dass ein Großteil der Partnerbetreuung und Abstim-
mungsgespräche in der näheren Region um Siegen und Attendorn stattfand und überregiona-
len Dienstreisen sachlich nicht erforderlich waren. 

 

 

Projektpauschale 

Die 20-prozentige Projektpauschale belief sich auf 27.147,64 € bei einer Bewilligung von 
29.151,01 €, entsprechend dem tatsächlichen Ausgabenniveau der Direktkosten. 



 

Fortschritt anderer Stellen 

Im Verlauf des zwölfmonatigen Förderzeitraums wurden Entwicklungen im Umfeld vergleich-
barer Ansätze sowie im Bereich nachhaltiger Konsum- und Kundenbindungsprogramme kon-
tinuierlich beobachtet. Die Beobachtungen beziehen sich auf den Zeitraum von Projektbeginn 
bis Februar 2026. 

Allgemeine Marktentwicklung 

Bonusprogramme verzeichneten im Beobachtungszeitraum eine weiter steigende Akzeptanz 
in der Bevölkerung. Dies bestätigt die grundsätzliche Relevanz des von GreenDeal verfolgten 
Ansatzes und zeigt, dass die Bereitschaft zur Nutzung solcher Systeme im Konsumverhalten 
weiter zunimmt. Spezifisch im Bereich nachhaltiger und übergreifender Bonusprogramme 
konnten jedoch keine wesentlichen neuen Ansätze oder Marktteilnehmer identifiziert werden. 

Entwicklungen bei bekannten Wettbewerbern 

Die beiden zum Zeitpunkt der Antragstellung identifizierten direkten Wettbewerber, Payback 
und Ökobonus, haben ihre bestehenden Modelle im Beobachtungszeitraum nicht wesentlich 
verändert. Payback bleibt auf große Handelsketten ausgerichtet und adressiert damit eine 
grundlegend andere Zielgruppe als GreenDeal. Ökobonus setzt weiterhin eine Bindung an 
spezifische Kassensysteme voraus, was die Teilnahme kleinerer inhabergeführter Betriebe 
strukturell einschränkt. Eine Herausforderung, mit der auch GreenDeal im Projektverlauf kon-
frontiert war. 

Einzelne Unternehmen haben im Beobachtungszeitraum eigene, unternehmensspezifische 
Lösungen entwickelt. So hat die Biomarktkette denn's Biomarkt eine eigene App mit Kunden-
bindungselementen eingeführt. Diese Ansätze sind jedoch auf einzelne Unternehmen be-
schränkt und stellen keine übergreifenden, branchenweiten Lösungen dar. 

Einordnung für GreenDeal 

Die Beobachtungen bestätigen, dass weiterhin eine deutliche Lücke im Bereich unterneh-
mensübergreifender Bonusprogramme für nachhaltige und regionale Einkaufsmöglichkeiten 
besteht. Kein bestehender Anbieter adressiert den inhabergeführten Einzelhandel in der 
Breite, wie es GreenDeal anstrebt. Dies unterstreicht die Relevanz und Alleinstellung des Vor-
habens, verdeutlicht aber gleichzeitig, dass die strukturellen Herausforderungen, insbeson-
dere die Heterogenität von Kassensystemen und die Definition von Nachhaltigkeit, branchen-
weit noch nicht gelöst sind. 

 

Verwertung der Ergebnisse 

Wesentliche Erkenntnisse aus dem Projektverlauf 



Die zwölfmonatige Förderphase hat drei zentrale Erkenntnisse hervorgebracht, die die Grund-
lage für die Weiterentwicklung bilden. Erstens ist die Definition von Nachhaltigkeit im prakti-
schen Kontext komplex und wird von potenziellen Partnern und Nutzer:innen unterschiedlich 
ausgelegt. Dies stellt eine wesentliche Einflussgröße für die Skalierbarkeit des Programms 
dar. Zweitens zeigen Bonusprogramme grundsätzlich eine hohe Wirksamkeit in der Beeinflus-
sung von Konsumverhalten, was durch über 450 Downloads und mehr als 25.000 gesammelte 
Punkte im Projektzeitraum belegt wird. Drittens ist für eine erfolgreiche Skalierung ein ausrei-
chend großes und vielfältiges Partnerangebot erforderlich, das insbesondere durch den inha-
bergeführten Einzelhandel bereitgestellt werden kann. 

Strategische Neuausrichtung 

Auf Basis dieser Erkenntnisse wurde im Projektverlauf eine strategische Neuausrichtung ent-
wickelt. Da eine strenge Nachhaltigkeitsdefinition die potenzielle Partnerbasis, insbesondere 
in kleineren Städten, erheblich einschränkt, wird das Programm künftig auf den lokalen inha-
bergeführten Einzelhandel insgesamt ausgerichtet. Dieser Ansatz adressiert gleichzeitig eine 
strukturelle Herausforderung, die durch eigene Standortanalysen, Gespräche mit dem Han-
delsverband Südwestfalen sowie die Teilnahme an kommunalen Austauschformaten zur In-
nenstadtentwicklung identifiziert wurde: den zunehmenden Leerstand im stationären Einzel-
handel und den damit verbundenen Attraktivitätsverlust von Innenstädten. 

Unter dem Arbeitstitel ShopLokal wird das weiterentwickelte System als Plug-&-Play-Hard-
waremodul konzipiert, das kassensystemunabhängig zwischen Bondrucker und Kassensys-
tem angebracht wird, automatisch Transaktionsdaten erkennt und in Echtzeit einen QR-Code 
generiert. Kund:innen scannen diesen Code mit der ShopLokal-App und erhalten automatisch 
Bonuspunkte gutgeschrieben. Das System benötigt keine Softwareinstallation, keine Sys-
temumstellung und ermöglicht eine Einrichtung in weniger als 15 Minuten. Ergänzend werden 
über die App anonymisierte Kundendaten ausgewertet und automatisierte Werbeinhalte an 
relevante Zielgruppen ausgespielt. Dies sind Funktionen, die bislang ausschließlich großen 
Handelsketten vorbehalten waren. Die technologische Grundlage hierfür wurde im Rahmen 
der BMFTR-Förderung von GreenDeal erarbeitet und soll im Rahmen der geplanten An-
schlussförderung weiterentwickelt und zur Marktreife gebracht werden. 

Die Neuausrichtung trägt dabei zu allen drei Dimensionen der Nachhaltigkeit bei. Ökologisch 
wird durch die Förderung lokaler Einkäufe eine Reduktion von Online-Bestellungen und den 
damit verbundenen Versand- und Retourenprozessen angestrebt, bei 10.000 aktiven Nut-
zer:innen ergibt sich ein geschätztes CO₂-Einsparpotenzial von bis zu 200 t pro Jahr. Ökono-
misch wird der stationäre Einzelhandel durch erhöhte Sichtbarkeit und Kundenbindung ge-
stärkt. Sozial ergeben sich positive Effekte durch die Belebung von Innenstädten und den Er-
halt lokaler Begegnungsräume. 

Konkrete Verwertungsschritte und Zeithorizont 

Als zentraler Ansatz zur Erschließung neuer Regionen hat sich im Projektverlauf die direkte 
Zusammenarbeit mit Kommunen und Werbegemeinschaften bewährt. Diese fungieren als 
Multiplikatoren, stellen den Kontakt zu lokalen Einzelhändler:innen her und sind ihrerseits an 
der Belebung der Innenstädte interessiert. Dieser Weg soll zukünftig systematisch fortgeführt 
werden. 



Konkret wurden bereits folgende Kooperationen angebahnt: In Siegen wurde das Konzept bei 
der Stadt sowie der Immobilien- und Standortgemeinschaft Oberstadt Siegen e.V. vorgestellt 
und stieß auf positive Resonanz; eine zwölfmonatige Pilotphase mit rund 45 teilnehmenden 
Betrieben ist geplant. In Attendorn wurde das Konzept mit der Wirtschaftsförderung sowie der 
Attendorner Hanse e.V. diskutiert; eine Pilotphase mit rund 55 Betrieben ist ab voraussichtlich 
Juli 2026 vorgesehen. Darüber hinaus ergaben sich durch die Teilnahme am KUER Business-
planwettbewerb erste Kontakte zur Stadt Bochum, wo nach Fertigstellung von App und Hard-
waremodul intensivere Gespräche zur möglichen Umsetzung geplant sind. 

Zur Finanzierung der Pilotprojekte und zur Fertigstellung der technologischen Grundlage wird 
eine EXIST-Gründungsförderung angestrebt. Im Rahmen dieser Förderphase sollen das Hard-
waremodul zur vollständigen Plug-&-Play-Reife weiterentwickelt, die App fertiggestellt sowie 
die Ausgründung in eine eigenständige Gesellschaft vorbereitet und vollzogen werden. Der 
Break-even wird bei rund 450 aktiven Händler:innen erwartet, was lediglich 0,2 % aller in Wer-
begemeinschaften organisierten Einzelhändler:innen in Deutschland entspricht. 

Die folgende Übersicht fasst den geplanten Zeithorizont zusammen: 

Maßnahme Zeithorizont 
Pilotphase Attendorn (rund 55 Betriebe) Ab Juli 2026 

Pilotphase Siegen (rund 45 Betriebe) 
 

• Ab August 2026 

Pilotphase Stadt Bochum  
 

• Ab November 2026 

EXIST-Förderung: Technologiefertigstel-
lung & Ausgründung 
 

• Ab November 2026 

Investment Business Angel / Siegerland-
fonds als Co-Investor 
 

• November 2027  

Regionale Skalierung Kreis Olpe & Siegen 
Wittgenstein 
 

• Ab 2027  

Überregionale Expansion Südwestfalen 
  

• Ab 2028 

Wirtschaftliche Tragfähigkeit 

Das Geschäftsmodell von ShopLokal basiert auf einem abonnementbasierten SaaS-Ansatz 
mit ergänzender Hardwarekomponente. Händler:innen zahlen eine einmalige Einrichtungsge-
bühr von 250 € sowie eine monatliche Nutzungsgebühr zwischen 25 € und 100 € je nach 
Leistungsumfang. Bei einem durchschnittlichen Abonnementpreis von rund 40,50 € pro Monat 
und einem adressierbaren Markt von rund 189.000 in Werbegemeinschaften organisierten 
Einzelhandelsbetrieben ergibt sich ein erhebliches Skalierungspotenzial. Die Finanzierung der 
Phase nach der EXIST-Förderung soll durch ein Investment eines Business Angels mit dem 
Siegerlandfonds als Co-Investor ab November 2027 sichergestellt werden, um den weiteren 
Aufbau von Vertrieb, Personal und technischer Infrastruktur zu finanzieren. 

Veröffentlichungen 



Im Projektzeitraum erfolgten Veröffentlichungen im Rahmen der Öffentlichkeits- und Wissen-
schaftskommunikation. Die Universität Siegen berichtete allgemein über das Vorhaben Gre-
enDeal und dessen Zielsetzung. Darüber hinaus wurde das Projekt in der Westfalenpost auf-
gegriffen, die im Rahmen ihrer Berichterstattung explizit auf die BMFTR-Förderung hinwies. 
Beide Veröffentlichungen trugen zur regionalen Sichtbarkeit des Vorhabens bei und unter-
stützten die Partnerakquise sowie die Gewinnung von Nutzer:innen. Bei sämtlichen Maßnah-
men der Öffentlichkeitsarbeit wurde das Logo des BMBF mit dem Zusatz „Gefördert vom" gut 
sichtbar angebracht. 

Zur Erfüllung der Veröffentlichungspflicht gemäß Nr. 5 NABF ist geplant, die wesentlichen Er-
gebnisse des Vorhabens innerhalb von neun Monaten nach Abschluss des Projekts auf der 
Website der Universität Siegen zu veröffentlichen und damit fachlich interessierten Stellen zu-
gänglich zu machen. Die Veröffentlichung erfolgt in digitaler Form und ermöglicht einen ent-
geltfreien elektronischen Zugriff. Dabei werden insbesondere die gewonnenen Erkenntnisse 
zur Automatisierung von Bonusprogrammen im lokalen Einzelhandel, zur Definition von Nach-
haltigkeit im praktischen Kontext sowie zur Skalierbarkeit vergleichbarer Systeme dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teil III: Erfolgskontrollbericht 

Wissenschaftlich-technisches Ergebnis, Nebenergebnisse und wesentliche Erfahrun-
gen  



Die zentralen wissenschaftlich-technischen Ergebnisse des Vorhabens sowie die dabei ge-
sammelten wesentlichen Erfahrungen sind in Teil II, Abschnitte AP 1 bis AP 4, ausführlich 
dargestellt. Im Folgenden werden die wesentlichen Punkte zusammengefasst. 

Hauptergebnis 

Das zentrale technische Ergebnis des Vorhabens ist die Entwicklung eines funktionsfähigen 
Hardwareprototyps auf Basis eines Raspberry Pi, der zwischen Kassensystem und Bondru-
cker geschaltet wird und automatisch einen QR-Code generiert. Ergänzend wurde eine daten-
bankgestützte Softwarelösung zur automatisierten Punkteeinlösung und Gutscheingenerie-
rung erfolgreich implementiert und stabil betrieben. Beide Komponenten bilden gemeinsam 
den technischen Kern des MVP. 

Nebenergebnisse 

Als wesentliches Nebenergebnis konnte ein funktionierendes Bonusprogramm mit 16 Partnern 
zum Punktesammeln und 11 Partnern zum Punkteeinlösen aufgebaut werden, das über 450 
Downloads und mehr als 25.000 gesammelte Punkte im Projektzeitraum verzeichnete. Dar-
über hinaus wurden im Rahmen der Wirkungsmessung erste eigene Kriterien zur Definition 
von Nachhaltigkeit im Kontext von Bonusprogrammen erarbeitet sowie Grundlagen zu Wirk-
modellen und Datenerhebung im Rahmen des Programms „Impact First" des Impact Hub Stutt-
gart entwickelt. 

Wesentliche Erfahrungen 

Die wesentlichen Erfahrungen aus dem Projektverlauf lassen sich in drei Punkten zusammen-
fassen. Erstens ist eine kassensystemunabhängige Hardwarelösung unter den gegebenen 
Rahmenbedingungen nicht als universelle Lösung realisierbar, da individuelle Anpassungen 
an unterschiedliche Kassensysteme erforderlich sind. Zweitens ist die Definition von Nachhal-
tigkeit im praktischen Kontext komplex und hat unmittelbaren Einfluss auf die Skalierbarkeit 
eines nachhaltigkeitsorientierten Partnernetzwerks. Drittens hängt der Erfolg eines Bonuspro-
gramms maßgeblich von der Breite des Partnerangebots sowie der aktiven Kommunikation 
des Programms in den teilnehmenden Geschäften ab. 

Fortschreibung des Verwertungsplans 

Erfindungen und Schutzrechte 

Im Rahmen des Vorhabens wurde ein Hardwaremodul entwickelt, dessen technische Funkti-
onsweise und Aufbau nach Einschätzung eines konsultierten Patentanwalts grundsätzlich pa-
tentierbar ist. Eine Schutzrechtsanmeldung wird angestrebt. Bis zu einem möglichen Patent-
schutz stellt, der im Projektzeitraum erarbeitete technologische Vorsprung, insbesondere die 
entwickelte und iterativ optimierte Software zur kassensystemunabhängigen Bonerkennung,  
den wesentlichen Wettbewerbsvorteil dar. Dieser Vorsprung wird durch die unmittelbar an-
schließenden Pilotprojekte in Siegen und Attendorn weiter ausgebaut und gefestigt. Weitere 
Schutzrechtsanmeldungen Dritter, die der Verwertung der Ergebnisse entgegenstehen wür-
den, wurden im Projektverlauf nicht identifiziert. 

 



Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende 

Die wirtschaftlichen Erfolgsaussichten des Vorhabens werden als positiv bewertet. Das Vor-
haben hat gezeigt, dass ein digitales Bonusprogramm für den lokalen inhabergeführten Ein-
zelhandel auf Akzeptanz stößt, sowohl auf Seiten der Händler:innen als auch der Endverbrau-
cher:innen. Über 450 App-Downloads und mehr als 25.000 gesammelte Punkte im Projekt-
zeitraum belegen die grundsätzliche Funktionsfähigkeit und Nutzungsbereitschaft. 

Unter dem Arbeitstitel ShopLokal wird das Vorhaben in ein wirtschaftlich tragfähiges Ge-
schäftsmodell überführt. Dieses basiert auf einem abonnementbasierten SaaS-Ansatz mit er-
gänzender Hardwarekomponente. Händler:innen zahlen eine einmalige Einrichtungsgebühr 
von 250 € sowie eine monatliche Nutzungsgebühr zwischen 25 € und 100 € je nach Leistungs-
umfang. Bei einem durchschnittlichen Abonnementpreis von 40,50 € monatlich ergibt sich bei 
einem adressierbaren Markt von rund 189.000 in Werbegemeinschaften organisierten Einzel-
handelsbetrieben in Deutschland ein theoretisches Jahresumsatzpotenzial von rund 92 Mio. 
€. Der Break-even wird bei rund 450 aktiven Händler:innen erwartet. Dies entspricht lediglich 
0,2 % des adressierbaren Marktes und ist damit ein realistisch erreichbares Ziel. 

Gegenüber bestehenden Wettbewerbern verfügt ShopLokal über klare funktionale und wirt-
schaftliche Vorteile. Payback und DeutschlandCard richten sich ausschließlich an große Han-
delsketten mit hohen Einstiegshürden. Softwarebasierte Lösungen wie HelloAgain erfordern 
Kassensystemanpassungen und kosten 100–300 € monatlich. Regionale Stadtgutscheinsys-
teme wie CityCard verlangen prozentuale Abgaben und manuelle Prozesse. ShopLokal hin-
gegen bietet eine kassensystemunabhängige Plug-&-Play-Lösung zu deutlich geringeren Kos-
ten, die ohne IT-Kenntnisse in weniger als 15 Minuten in Betrieb genommen werden kann. 
Diese Kombination aus technischer Einfachheit, niedrigen Kosten und gesellschaftlichem 
Mehrwert stellt ein klares Alleinstellungsmerkmal dar. 

Der Zeithorizont für die wirtschaftliche Entwicklung stellt sich wie folgt dar: Nach Abschluss 
der BMFTR-Förderphase werden zunächst Pilotprojekte in Siegen (rund 45 Betriebe) und At-
tendorn (rund 55 Betriebe) ab 2026 umgesetzt, finanziert durch die angestrebte EXIST-Grün-
dungsförderung. Ab November 2027 soll ein Investment eines Business Angels mit dem Sie-
gerlandfonds als Co-Investor die regionale Skalierung in den Kreisen Olpe und Siegen-Witt-
genstein auf rund 250 Händler:innen ermöglichen. Der Break-even wird im zweiten Jahr nach 
der EXIST-Förderphase bei rund 450 aktiven Händler:innen erwartet. Ab 2028 ist die überre-
gionale Expansion auf ganz Südwestfalen geplant. 

 

Wissenschaftliche und technische Erfolgsaussichten nach Projektende 

Die im Projektverlauf gewonnenen Erkenntnisse bilden eine belastbare wissenschaftlich-tech-
nische Grundlage für die Weiterentwicklung. Im Mittelpunkt stehen drei Bereiche: erstens die 
kassensystemunabhängige Hardwareintegration und die damit verbundenen Anforderungen 
an universelle Schnittstellen im stationären Einzelhandel; zweitens die automatisierte Daten-
verarbeitung an der Schnittstelle zwischen analogem Kassenvorgang und digitaler Kundenin-
teraktion unter Wahrung datenschutzrechtlicher Anforderungen; drittens die Wirkungsmes-
sung von Bonusprogrammen im Bereich nachhaltigen und regionalen Konsums. Diese Er-
kenntnisse sind nicht nur für ShopLokal relevant, sondern auch für vergleichbare Vorhaben im 



Bereich der Digitalisierung des stationären Einzelhandels. Sie werden im Rahmen der geplan-
ten Veröffentlichung auf der Website der Universität Siegen fachlich interessierten Stellen zu-
gänglich gemacht. 

Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit 

Die wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit des Vorhabens ist durch die an-
gestrebte EXIST-Gründungsförderung unmittelbar gegeben. Im Rahmen dieser Anschlussför-
derung sollen die technologische Grundlage zur vollständigen Plug-&-Play-Reife weiterentwi-
ckelt, die App fertiggestellt sowie die Ausgründung in eine eigenständige Gesellschaft vorbe-
reitet und vollzogen werden. Die im Projektzeitraum aufgebauten Kooperationen mit der Stadt 
Siegen, der ISG Oberstadt Siegen e.V., der Attendorner Hanse e.V. sowie der Wirtschaftsför-
derung Attendorn bilden dabei die operative Grundlage für die unmittelbar anschließenden 
Pilotprojekte. Darüber hinaus eröffnet der gewählte Ansatz – Kommunen und Werbegemein-
schaften als strategische Multiplikatoren – eine strukturierte und skalierbare Methode zur Er-
schließung weiterer Regionen, die über den unmittelbaren Projektkontext hinaus übertragbar 
ist. 

Die wissenschaftliche Begleitung durch Univ.-Prof. Dr. Hanna Schramm-Klein der Universität 
Siegen sichert die akademische Anschlussfähigkeit des Vorhabens. Als ausgewiesene Exper-
tin für Handelsmanagement und Omnichannel-Strategien im Einzelhandel bringt sie wissen-
schaftliche Expertise ein, die eine fundierte Einordnung der Projektergebnisse in den For-
schungskontext der Einzelhandelsdigitalisierung ermöglicht und weiterführende wissenschaft-
liche Verwertungspfade eröffnet. 

Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben 

Im Projektverlauf wurden mehrere Ansätze verfolgt, die nicht zur angestrebten Lösung geführt 
haben. Diese werden im Folgenden dargestellt, da sie wesentliche Erkenntnisse für die Wei-
terentwicklung des Vorhabens liefern. 

Kassensystemunabhängige „One-Fits-All"-Hardwarelösung 

Der ursprünglich angestrebte Ansatz, eine einheitliche Hardwarelösung zu entwickeln, die 
ohne individuelle Anpassungen mit allen gängigen Kassensystemen und Bondruckern kom-
patibel ist, konnte nicht realisiert werden. Die Hauptursache lag in der hohen Heterogenität 
verfügbarer Kassensysteme und Bondrucker, die unterschiedliche Datenformate und Schnitt-
stellen verwenden. Trotz mehrerer Iterationsschleifen und intensiver Testphasen, unter ande-
rem im Fablab der Universität Siegen und im Weltladen Attendorn, konnte keine universell 
einsetzbare Lösung entwickelt werden. Für Kassensysteme ohne externen Bondrucker wurde 
eine alternative Softwarelösung entwickelt, die jedoch nur als Übergangslösung geeignet ist 
und keine vollwertige Skalierung erlaubt. Eine Zusammenarbeit mit Kassensystemherstellern 
zur Lösung dieser Schnittstellenproblematik konnte ebenfalls nicht etabliert werden. 

 

Pilotprojekt mit der Steuerungsgruppe Fairtrade-Town Attendorn 



Der geplante Ansatz, GreenDeal in enger Zusammenarbeit mit der Steuerungsgruppe Fairt-
rade-Town Attendorn in Attendorn zu implementieren und dabei auf deren bestehendes Netz-
werk und Datenbasis zurückzugreifen, führte zu keiner umsetzbaren Lösung. Die zugrunde-
liegende Datenbasis aus dem Jahr 2011 erwies sich als veraltet und unvollständig. Bemühun-
gen zur Aktualisierung, sowohl durch das Projektteam als auch durch die Stadt Attendorn, 
blieben ohne ausreichenden Erfolg. Der vierteljährliche Abstimmungsrhythmus der Steue-
rungsgruppe verhinderte zudem eine zeitnahe Reaktion auf entstehende Probleme. Als Kon-
sequenz wurde der Ansatz einer institutionellen Kooperation mit einer bestehenden Fairtrade-
Struktur zugunsten einer direkten Zusammenarbeit mit Werbegemeinschaften und Wirt-
schaftsförderungen weiterentwickelt. 

Strenge Nachhaltigkeitsdefinition als Grundlage der Partnerakquise 

Der ursprüngliche Ansatz, Partner ausschließlich anhand strenger Nachhaltigkeitskriterien, 
etwa Bio-Zertifizierung oder Fairtrade-Zugehörigkeit, zu akquirieren, erwies sich als nicht ska-
lierbar. Insbesondere in kleineren Städten wie Attendorn und Siegen ist die Anzahl entspre-
chender Betriebe strukturell begrenzt. Der Ansatz führte zudem zu inhaltlichen Konflikten bei 
der Partneransprache, da unterschiedliche Auffassungen von Nachhaltigkeit, etwa die Ge-
wichtung von regional gegenüber biologisch, die Akquise erschwerten. Als Konsequenz wird 
die Zielgruppe auf den lokalen inhabergeführten Einzelhandel insgesamt erweitert, was eine 
erheblich größere Partnerbasis erschließt. 

Angaben über die Einhaltung der Ausgaben- und Zeitplanung 

Ausgabenplanung 

Die Ausgabenplanung wurde im Wesentlichen eingehalten. Die Gesamtausgaben beliefen 
sich auf 162.885,85 € bei einer Bewilligung von 174.906,08 € (inkl. 20 % Projektpauschale), 
sodass ein Kassenstand von 12.020,23 € verbleibt. Die Mittel wurden bewusst nicht vollständig 
abgerufen, um anfallende Zinszahlungen zu vermeiden. Eine detaillierte Darstellung der ein-
zelnen Ausgabenpositionen und ihrer Abweichungen findet sich in Teil II, Abschnitt Finanzielle 
Darstellung. 

Die wesentlichen Abweichungen auf Positionsebene lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
Die Personalkosten wurden in allen drei Positionen nahezu vollständig ausgeschöpft und be-
wegten sich eng an der Bewilligung. Bei den Reisekosten ergab sich eine deutliche Unter-
schreitung von 3.428,92 €, da ein Großteil der Partnerbetreuung und Abstimmungsgespräche 
in der näheren Region stattfand und keine überregionalen Dienstreisen erforderlich waren. Die 
Ausstattung für die Klimamesse Olpe 2024 in Höhe von 180,00 € wurde nicht verausgabt, da 
die Veranstaltung nicht stattfand. Bei der Geräteausstattung über 800 € wurde die Bewilligung 
geringfügig um 520,12 € überschritten, was im Rahmen der zulässigen Toleranz liegt. 

Zeitplanung 

Der Förderzeitraum von zwölf Monaten wurde eingehalten. Die Meilensteine wurden grund-
sätzlich fristgerecht bearbeitet, jedoch nicht in allen Fällen vollständig erreicht. Eine detaillierte 
Darstellung der Meilensteinerfüllung findet sich in Teil II, Abschnitt Abgleich Planung und Um-
setzung. 



Die wesentlichen zeitlichen Abweichungen betrafen zwei Bereiche. Erstens verzögerte sich 
die Stabilisierung der Hardwaresoftware gegenüber dem ursprünglichen Zeitplan, da mehrere 
Iterationsschleifen erforderlich waren, um eine ausreichende Funktionsstabilität unter realen 
Bedingungen zu erreichen. Dies hatte unmittelbaren Einfluss auf den Meilenstein M4 (Finali-
sierung MVP & Skalierung), der nur teilweise erfüllt werden konnte. Zweitens konnte die Zu-
sammenarbeit mit der Steuerungsgruppe Fairtrade-Town Attendorn aufgrund struktureller und 
organisatorischer Rahmenbedingungen nicht wie geplant im Projektzeitraum umgesetzt wer-
den, was zur Nicht-Erfüllung von Meilenstein M1 in AP 3 führte. Beide Abweichungen sind in 
Teil II ausführlich begründet. 

Insgesamt wurde das Vorhaben trotz der genannten Abweichungen innerhalb des bewilligten 
Zeitrahmens und Budgets durchgeführt. Die nicht erreichten Meilensteine sind auf externe 
strukturelle Faktoren zurückzuführen, die zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht in vollem Um-
fang absehbar waren. 

Zusammenfassend hat das Vorhaben GreenDeal trotz nicht vollständig erreichter Meilensteine 
seinen zentralen Zweck erfüllt: Es wurde eine funktionsfähige technische Grundlage für ein 
digitales Bonusprogramm im lokalen Einzelhandel entwickelt, ein Partnernetzwerk aufgebaut 
und ein MVP erfolgreich in der Praxis erprobt. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse, insbeson-
dere zur Skalierbarkeit von Nachhaltigkeitskriterien, zur Heterogenität von Kassensystemen 
und zur Rolle von Kommunen als Multiplikatoren, bilden eine belastbare Grundlage für die 
Weiterentwicklung zu ShopLokal und legen den Grundstein für eine wirtschaftlich tragfähige 
Ausgründung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 


